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Umtlichei ^heil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 24. Jul i d. I . aller-
Mdigst zu gestatten geruht, dass drm bei der Statt-
Mterci in Liuz zugetheilten Polizeirathe der Wiener
^olizeidirectiun Joseph L c z a k ans Anlass der von
lhm erbetenen Versetzilng i,l den ballernden Nlihestand
°sr Ansdrnck der Allerhöchsten Zufriedenheit mit seiner
^eljährigeu pflichttreuen nnd ersprießlichen Dieustleituug
vetanntgegeben werde.

Nichtamtlicher Weil.
Handels- und Genicrbetammcr fiir Kram.

i.

Die Handels- nnd Gewerbekammer in Laibach
Mlt am 16. April l. I . eine ordentliche Sikung ab
"nter dem Vorsitze des Herrn Präsidenten Josef Ku schar
U"d in Anwesenheit des landcsfürstlichrn Commissars
'Vmn k. k. Hofraihes Nndolf Grafen E h o r i n f k y
u>'d folgender Herren Kammermitglieder: Johann Nannl-
lzarttter. Oroslav Dolcnec, Johann Nep. Hurak (Vicc-
Mident). Anton Klein, Karl Luckmann. Franz Omcrsa.
Michael Pakic. Johann Perdan, Vaso Petricie. Franz
^av. Souvan nnd Äarthclmä ^ilnik. Der Präsident con-
Natiert die Anwesenheit der znr Beschlnssfähigtcit er-
lästerlichen Anzahl von Kammermitgliedern, erklärt die
^lhinig fiir eröffnet nnd bestimmt zn Vcrificatoren des
^ltzungsprutokolles die Herrei: Johann Banmgartncr ^
und Franz .tau. Smwan. j
^ Der Kammerpräsident theilt hieranf nachstehende,
"Uschrift des Herrn Landespräsidenten Oarun W i n k l e r
^nt: «Se. Excellenz der Herr Handclsministrr hat der
""verwähl des Herrn Josef Knschar znm Präsidenten
und des Herrn Johann Nep. Horak znm Vicepräsidenten!
^ Handels- nnd Gewcrbekamlmr in Laibach fiir das j
"l)hr 1886 die Bestätigung zn ertbeilen gernht. Hievon!
w«rd die geehrte Handels» und Gewcrbckammer infolge,
glasses Sr. Excellenz des Herrn Handel'ömillisters vom >
^- März 1886, Z. 82:l5. nnd mit Bezng anf die dort-
amtllche Inschrift vo,n 24. Febrnar l. I . . Z. W9. in
«cmltllis gesetzt.» — Die Kammer nimmt diese Mi t -
teilung zur Kenntnis.

I. Das Protokoll der letzten Sitznng wird geneh-
migt. I I . Hieranf gelaugt der Geschäftsbericht snr die
Zeit vom N). Oktober 1885 bis 16. April 1886 znr
Mittheilnnq, welchem wir Folgendes entnehmen: Die
Erlässe des t.k. Handelsministeriums, nnd zwar: n) be-
treffend die Abhaltung eiuer interuatioualeu Ausstellung
in Ediuburg (Schottland) vom 4. Mai bis .W. Oltober
1886; k) womit dasselbe auf den in der «Austria»
erschienenen commerziellen Bericht über den Handel mit
Marocco aufmerksam macht; c) mit der Mittheilung,
dass Se. Excellenz der Herr Handelsminister in Ge-
nehmigung der durch die Verwaltungen der österreichi-
schen Eisenbahnen dem Aulrage der Eisenbahntaris-
Engnüte (1883), betreffend die Verlängerung der Pn-
blicationsfrist bei Tariferhöhungen (Antrag 4 zum
Betriebsreglement) ertheilten Zustimmung, unterm 16ten
November 1885i im Einvernehmen mit dem Herrn kön.
ungarischen Minister fiir öffentliche Arbeiten nnd (!om-
mnnicationen eine diefc Verlängerung enthaltende Ver-
ordnnng erlassen habe, welche im X1.1X. Stücke des
Reichsgesetzblattes unter Nr. 162, feruer im Eentralblatte
snr Eisenbahnen nnd Dampfschiffahrt Nr. 1A5 veröffent-
licht worden ist. Hievon ninrdc die Kammer mit dem
Beifügen in die Kenntnis gesetzt, dass durch das hiebei
belhätigte Entgegenkommen der Eisenbahnverwaltnngen
rücksichtlich eines der wichtigeren Anträge der Eisen-
bahutarif-EucnMe einem lang gehegten Wuufchc der
Handelswelt in anerkennenswerter Weife Rechnnng ge-
tragen worden ist;

ci) mit der Mittheilnng, dass das peruanische
Haudelsministerium einen Erlass veröffentlicht hat.
wonach bei allen dortlands importirrten Cullis das
Brutto-Gewicht auf der Außenseite in Kilogrammen
anznsetzen ist, welche Verordnung für die von Europa
anlangenden Warcnballen am 3. Dezember 1885, in
Kraft getreten ist. nnd alle dann ohne oder mit nnrich-
tiger Gewichtsangabe eingeführten Eollis einer Geld-
strafe von It) Sales Silber per Stück verfallen;
«) mit der Eröftnnng. dass es sich für jene Firmen,
welche anf Lieferungen für militärische nnd andere
öffentliche Zwecke sowie Offertverhandlnngcn über die
Sicherstellnng von öffentlichen Bantcn ». f. w. in den
Balkanlä'ndrrn, dann Griechenland nnd Egyftteu reflex
tieren, empfiehlt, sich bei den bezüglichen Eonsularämtern
im voraus nnter Angabe der Artikel oder Gattungen

der zu liefernden Waren. resp. der zn leistenden Bau»
hcrstellnngcn, anzumelden;

s) mit der Mittheilung, dass S. W. Pomeroy,
einer der Chefs der Firma Rüssel <K Eomp. in Shangai,
bchnfs Anknüpfung von Handelsverbindungen mit China
dem.lachst die wichtigsten Handels- und Industrieplätze
der österreichisch-ungarischen Monarchie bereisen werde,
und im weiteren, dass derselbe am 10. März 1886 in
Wien eintreffen wird; ß) womit Hochdasselbe auf einen
im Jänner-Hefte der «Austria» enthaltenen Bericht des
k. k. Gcncralconsnwtes in London über die Frachtver-
hältnisse nach Australien aufmerksam macht; l<) mit der
Mittheilung, dass seitens der Wiener Handels- und
Gewerbclammer mit ministerieller Genehmigung ein
Informalionsburean errichtet werde; i) betreffend die
näheren Instructionen für den statistischen Bericht pro
1885) uud das Ersuchen um Mittheilnng von statisti-
schen Daten behufs Herausgabe einer Industrie-Statistik
für das Jahr 1885,; k) womit hochdasselbc die Aufmerk«
samkeit anf dir Organisation einer Expedition znr Anlage
überseeischer Handelsniederlagen in Berlin hinlenkt;

1) der Erlass Sr. Excellenz des Herrn Freiherrn
von P i n o nachstehenden Inhaltes: «Se. 5 u n d l.
Apostolische Majestät haben mit Allerhöchstem Hand-
schreiben vom 16. März d. I . mich über mein Ansuchen
von dem Posten des Handelsministers in Gnaden zu
entheben geruht. Infolge diefer allergnadigsten Ent«
hebllng mit hentigem Tage von meinem bisherigen
Wirkungskreise scheidend, kann ich nicht unterlassen, der
stets gewissenhaften nnd erfolgreichen Thätigkeit sowie
nicht minder verständnisvollen Behandlnng so vieler
wichtiger nnd schwieriger Fragen, mit welchen die ge-
ehrte Handels- nnd Gewrrbrtammer in der Zeit meiner
Amtsführung sich zu befassen hatte, mit besonderer
Anerkennung zu gedenken und der geehrten Handels«
nnd Gcwerbekammer für die mir hiedurch in Erfüllnng
meiner dienstlichen Obliegenheiten gewährte wirksame
Unterstützung meinen verbindlichsten Dank auszu-
sprechen.»

Die Kammer hat die Mittheilung, dass sich Se.
Excellenz veranlasst fand, Sc. k. nnd k. Apostolische
Majestät nm Enthebung von dem Posten des Handels«
ministers zu bitten, mit dem größten Bedauern zur
Kenntnis genommen. Gleichzeitig hat die Kammer
Sr. Excellenz für die erfolgreiche Thätigkeit ihren tief-

Feuilleton.

Franz Liszt, f
Fnrchtbar hanst der Tod nnter den Heroen der

^llllst. Kanm athmeten wir anf von der erschütternden
«unde über das Hinscheiden Piloty's nnd Scaria's,
"nd schon dringf eine nene Hiobspost zn nns, die den
^ud Franz L i s z t s meldet. Fast möchte man an eine
dunkle Verkettnng der düsteren Geschicke glauben, w '̂nn
^an dcnlm denkt, wie binnen einer kurzen Zeit die
^chlltzherren nnd Verkünder des Wagner'schcu Geuius
oem Toudichter in dichten Reihen folgen. Zuerst, von den
Nnstrren Fittigen des Wahnsinns umrauscht, der phan-
AUsche köliigliche Beschützer, dann der ausgezeichnete
Darsteller nnd nun der geistvolle, unermüdliche Vor-
wmpfer der Schöpfungen Wagners. Dort iu Bayrcuth,
u" der geweihten Stätte des'modernen Musitdramas.
^ " l l Franz Liszt, der bernfenste nnd seuereifrigste
verold desselben, dem heimtückischen Angriff, den der
5"d gegen diesen Helden des Lebens 'unteruominen

Und wie das ganze Dasein Liszts ein rauschender
n. > ! ? " " ' '"'e " in die holden Genien der Verehrung
>"w des Rnhmes niemals verliehen, so war es ihm
nncl) vergönnt, bis an sein Ende anf der Sonnenhöhe
v. n ^!, ' W,e viele andere scheiden nach einem Leben
m 7 "^ ""-gchm. halb verwittert dahin, so dass
d r s . ^ N"^' ichl von ihren. Tode sich vcrwuu-
a w . ^ / ^ " ' b " lebte noch, war nicht schon lange

hat diese Bitternis nie ver-

T m ^ , . ^ ^ " > " p t znr Ruhe nach einem neuen
"nnnphzug durch ^nes Europa, das schon vor einem

halben Jahrhundert dem Genius begeistert gehuldigt
hatte.

Welch ein Leben! Noch ein Jüngling, dnrcheilt
er anf den Flügeln der Mnsik, nmjubelt und bewundert,
die Welt nnd findet als Greis mit silberweißem Haar

! dieselbe Begeisterung, denselben Enlhnsiasmus. Dies
seltene Geschick stempelt seine Erscheinung zn einer ganz
außerordentlichen, lässt uus eine Künstlcrindividualität
von ganz merkwürdigen Qualitäten erkennen, Wir meinen
darnuter nicht seine Verdienste als Tondichter, wir
meinen den Zanber seiner Persönlichkeit, die Wunder
seiner Virtuosität. Wäre sm«e Größe nnr in seinen
musikalischen Werken gelegen, dann könnte vielleicht
nnr der Fachmann ein treffendes Bild von ihm ent-
werfen; er war aber so vielseitig, eine culturhistoriich
so mareante Erscheinuug, dass auch der Nichtmusiker

, seiue großen Wirtu»gen zn begreifen vermag.
! Die einzelnen Phafrn seines Lebeuslaufes erzählt
die gestern in diesen, Blatte mitgetheilte Biographie,
was aber dir genaneslen Daten nicht begreifllich machen
töunen. das ist die fast dämonische Macht der Person-

^ lichkeit Franz Liszts. Wohl kannten wir ihn noch nicht
>zn jeuer Ze,t. da er. wie ihn das bekannte Porträt
!Kanlbachs darstellt, in kühner aufrechter Haltung, das
! lange, in den Nacken fallende bloude Haar in mächtigen
! Strähnen zurückgeworfen, die ganze Welt herauszu-
i fordern schien, awr selbst im geistlichen Habit, das
freundliche Lächeln anf den Lippen, die milde Nachsicht

,im Blick des Auges war Liszt uoch einer der bc-
izwiugeudsten Menschen, die man finden konnte. Und
^saft er einmal am Clavier, begannen seine schlanken.
^ stählernen Finger di? Zanbergeister a»s den Tasten
hervorznlocken. hörte man sie bald zart, wie Stimmen
der Sphären, bald mächtig, wie Donnergroll, hervor-

quellen, dann begriff man es. dass diesem souveränen
Beherrscher der Töne der Name Elavierlönig zugeeig-
net wurde, dann verstand man den Enthusiasmus, wel'
chcn ihm ganze Generationen entgegenbrachten. Man
fand es begreiflich, dafs man dem unübertroffenen
Künstler in der Heimat einen Ehrendegen zum Geschenk
machte, dass in der Fremde schwere Kämpfe nm chn
ausgefochten wurden. Unvergesslich werden in der
Geschichte des Virtuofenthums die Pariser Triumphe
Liszts bleiben, über die unö Heinrich Heine so wunder-
uolile Schilderungen hinterlassen hat. jene Kämpfe zwi-
schen Liszl und Thalberg, die Paris in zwei Heeres«
lager trennten nnd die man mit dem bekannten geist-
vollen Worte zn schlichten suchte: Thalberg ist der
erste, aber Liszt ist der einzige!

Iahrzehute siud seither verrauscht, eine neue Zeit,
mit nener Anssassung, mit anderen Zielen und Em-
pfindungen ist herangekommen, eine ernste, kritische,
steptische Zeit, nnd doch hat man Franz Liszt auch
während seines jüngsten Aufenthaltes in der französi-
schen Hauptstadt mit den höchsten Ehren empfangen.
Die ersten Künstler Frankreichs wetteiferten, nm die
Aufführnng der Grauer Mefsc zn einem festlichen
musikalischen Ereignisse zn gestalten, die Madeleinkirche
war von der vornehmsten Pariser Welt besetzt, nnd die
Nachkommen jener schönen Frauen, die dem jugend-
lichen Meister einst zugejubelt hatten, drängten sich an
den Silbeihaarigen mit höchster Verehrung. Jene stür-
mische Begeisterung freilich, wie sie die Zeiten lam'ten,
in denen ein künstlerischer Wettkampf den M'ttelpm'lt
alles Lebens ausmachen konnte, ist heutzutage mmmer
zu finden, weil wir nns nur sür ernstere Lebensguter,
für weittragende Ideen zn entflammen vermögen, aver
wenn es einen qab, der noch das Mld lener emstlgen
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gefühlten verbindlichsten Dank ausgesprochen nnd erklärt,
dass allgemein anerkannt wird, dass Krain dein großen
Einflnsse Sr. Excellenz zn verdanken hat, dass einige
Tariferleichterungen anch für Krain von den Vahn-
verwaltnngen gewährt wurden, und dass die Hoffnung
erstarkte, dass Krain in nächster Zeit nebst der Laibach-
Steiner-Localbahn auch die seit mehr als zwei Decen-
nien angestrebte Unterkraiucr Bahn erhalten werde.

m) M i t der Mittheilung, dass im Senate der
nordamerikanischen Staaten ein Gesetzentwurf eingebracht
wurde, welcher das Einfuhrsvertwt solcher Fabrikate
bezweckt, welche so bezeichnet sind, als wären sie in
der Union erzeugt.

Politische Uebersicht.
(Oesterreichische Gäste in Peterhof.)

Ein Telegramm ans Petersburg berichtet über die herz-
liche Anfnahme, welche zwei erlauchte Mitglieder nnseres
erhabenen Kaiserhauses, welche einer Einladung der
russischen Majestäten nach deren Sommerresidenz Peterhof
folgten, daselbst gefnnden haben nnd der auch das «Journal
de St. Pötersbourg, Ausdrnck gibt. indem es schreibt:
Man erinnert sich, dass Ihre k. nnd k. Hoheiten zur
Zeit der Krönung im Jahre 1883 in Moskau Gäste
unseres Hofes waren. Iederseits hatte man einen aus-
gezeichneteu Eindrnck zurückgelassen nnd davongetragen,
und herzliche Beziehuugen wareu das Resultat. Ihre
k. und k. Hoheiten haben demnach die Versicherung, bei
unserem Hofe sowie seitens der russischen Gesellschaft
herzlichst empfangen zu werden, und könne ihr nener»
licher Aufenthalt diese Beziehungen nnr besiegeln und
den ersten Eindrnck befestigen.

( R e i c h s r a t h s w a h l i n S t e i e r m a r k . ) Bei
Baron Gödel«Üannoy in Marburg faud diesertage eiue
Besprechung slovenischer Abgeordneter statt, bei der anch
M . Vosnjak nnd Dr. Gregorec erschienen. Es handl-lte
sich um die Besprechung der Wahlen in Pettan, die
am 15. August stattfinden sollen.

(«Deutsche» n n d « D e u t s c h ö s t e r r e i -
cher».) Der Abgeordnete Dr. Magg, welcher dem
«Dentsch-österreichischen Club» angehört, hat am
30. v. M . seinen Wählern in Radkersburg Bericht er-
stattet. Die Wähler erledigten seinen Bericht durch
Annahme der folgende« Resolution: «Die Wähler
nehmen den umfassenden Bericht des Herrn Abgeord-
neten über seine eingehende Thätigkeit in der letzten
Reichsrathssession dankend entgegen. Sie betonen jedoch
hierbei, dass dies weder jener Zustimmung, die dem
«Dentschen Club» bei seiner Bildung entgegengebracht
wurde, noch jener Anerkennung, die dem «Deutschen
Club» bei der neulichen Wanderversammlung des
Nationalvereins in Radkersburg geworden ist, irgendwie
abträglich erscheinen soll.» Der Abgeordnete Dr. Magg
wird mm wohl dem Dr. Rechbauer in den politischeu
Ruhestand folgen müfsen.

( U n g a r n . ) I n Budapest fand am vergangenen
Sonntag eine Volksversammlung statt. Dieselbe nahm
ihren programmäßigen Verlauf, das heißt: die Mata-
dore der äußersten Linken. K. Eötvös und Otto Her-
man, hielten Reden, die sich zum großen Theil nicht
wiedergeben lassen, in denen sie der zahlreich versam-

melten Menge begreiflich zu machen suchten, dass «das
ungarische Volk» schwer beleidigt wurde, und deren
Pointe in der Forderuug der «selbständigen uugarischcn
Armee» besteht. Wie es bei solchen Anlässen üblich,
wurde die beantragte Resolution, welche durch D. I ranyi
dem Reichstage vorgelegt werden soll, angenommen,
woranf die Versammlung auseinandergieng. Ruhe-
slöruugeu kamen nicht vor, es waren aber auch von
Seite der Behörden Vorkehrungen getroffen, um selbe
inl Keime zu unterdrücke».

( D e n t s c h l a n d . ) Vorgestern hat in München
die von deutschen Blättern vielfach angekündigte Be-
gegnung zwischen dem Prinz-Regenten von Baiern nnd
dem deutschen Reichskanzler Fürsten Bismarck statt-
gefunden. Der Reichskanzler, welcher abends in Müu-
chen angekommen war, wurde tagsdarauf von Sr. tön.
Hoheit dem Priuzen Luitpold in dessen Palais in
Audienz empfangen uud zur Tafel geladen. Gestern
abends ist der Fürst in Gastein eingetroffen.

( G c n e r a l r a t h s w a h l e n i n F rank re i ch . )
Ueber die Sonntag in ganz Frankreich vorgenommenen
Ergäuznugswahlen für die Geueralräthe der Dcpar-
temeuts liegen telegraphische Meldungen vor, nach
welchen die sich bekämpfenden Parteien ihren Besitzstand
so ziemlich unverändert erhalten zu habeu scheinen.
Unter den 1414 Generalräthen, deren Mandat abge-
laufen nnd zu erneuern ist, befinden sich 981 Repu-
blicauer und 433 Conservative verschiedener Richtung.

( D i e R e i s e des K ö n i g s vo n P o r t u g a l . )
Der König von Portugal ist unter dem Incognito eines
Herzogs vou Guiuaraes von Lissabon abgereist uud
begibt sich vou Plymouth nach Osborne. London. Haag.
Kopenhagen, Stockholm und kehrt ain 27. September
zurück. Die Reise hat keinerlei politischen Charakter.

( N a c h r i c h t e n a u s T o n k i u g . ) Das «Petit
Journal» bringt eiue Nachricht, die uicht ohne Wichtig/
keit ist. Die Minister des Krieges nnd der Marine
wären auf dein Punkte, der Occupations-Brigade vou
Tonking und Annam Verstärkuugen zu seuden. was
beweist, dass mau sich etwas zu sehr beeilt hat, die große
Masse der Truppen nach Frankreich zurückzuberufen.

Tagesneuigteiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r habeu, wie die «Klagen-

fnrter Zeitnng» meldet, der Kirchenvorstehung St. Egy-z
den zu Zweinitz zur inneren Renovierung der Kirche
300 fi. zn spenden gernht.

Se. Majestät der K a i s e r habeu, wie das un-
garische Amtsblatt meldet, der evangelischen Kirchen-
gemeinde A. C. zu Mernyit zum Zwecke des Schulbaues
100 f l . zn spenden geruht.

— ( E i n Reichsraths - Abgeordneter a ls
egyp tischer Pascha.) Der frühere Reichsraths-Ab-
geordnete Dr. K e l l e r aus Zara wurde nach Errichtung
der internationalen Gerichtshöfe in Egypten von der öster-
reichischen Negierung als deren Vertreter in die 0o,ii-
<!o8 ooutontioui entsendet, welche Stellung er jedoch bald
wieder verließ, um in den eayvtischen Staatsdienst zu
treten. Er wurde nun zum Pascha ernannt und dem
Ministerpräsidenten als Rath an die Seite gegeben.

Seiner geschwächten Gesundheit wegen hat er sich jetzt zu
einem mchrwöchentlichcn Aufenthalte nach Stcicrmart be-
geben, von wo er Ende August wieder auf seinen Posten
nach Kairo zurückkehren wird.

— ( A f f a i r e Tustan.) Die Agramer Scplem-
Viral-Tafcl hat die Nullitäts-Beschwerdc des wegen Ver-
brechens des Betruges, begangen durch Ablcgnng eim'r
falschen Zeugenaussage im Prucesse Starccvic-Grzanu',
verurtheilten Abgeordneten Dr. Tnskan verworfen. Die
Qualification des Delicts wurde bestätigt, jedoch in An-
betracht vielfacher mildernder Umstände das Strafausmaß
von zwei Jahren auf acht Monate herabgesetzt. Tusla»
wird infolge dieser Entscheidung der Septemviral-Tafcl
des Doctorgrades nnd des Rechtes zur Ausübung der
Advocatur verlustig,

— ( A b s t u r z ) Aus K l a g e n f ü r t wird telegra-
phiert: Ein Häusler aus Niilsch stürzte auf der Oail-
thaler Seite des Dobratsch in eine Tiefe von 100 m und
blieb sofort todt.

— (Schach tu rn ie r . ) Das McistcrtlN'iner in
dem Eongrcsse des britischen Schachvereines in London
wurde mit folgenden Ergebnissen znm Abschlüsse gebracht:
I . H. Vlackburne gewann den ersten Preis von «0 Pfd.
Sterling, A. Anrn den zweiten von 50 Pfd. Sterl., I>
Günsberg den dritten von 40 Pfd. Sterl,, I . Taube«'
haus den vierten von 25 Pfd. Sterl. und James Mason
den fünften von 15 Pfd. Sterl.

— (Der herabgestürzte Luster.) Man berichtet
aus Prag: Nach de».' Sonntag stattgehabten Theater-
vorstellung in Münchengrätz stürzte ein kolossaler
Petrulcumlustcr in den ^uschauerraum hinab, in lausend
Stücke zerschellend. Das Petroleum ergoss sich über die
Sitze, welche sofort in Arano gcriethen. Ans dein
Publicum, welches gerade znr Thür hinausdrängte,
stürzten beherzte Leute zurück und bewarfen die Brand-
stätte mit Mänteln und Tüchern, so dass der Vrand bald
gelöscht wurde. Hätte sich der Unfall nur wenige Minuten
früher ereignet, so wäre ein entsetzliches Unglück die
Folge gewesen, da das Theater wegen eines Gastspieles
gedrückt voll war.

— ( E i n K n a b e m i t Katzenaugen.) E"'
seltsamer Fall beschäftigte jüngst die Anfmertsamteit der
Augenärzte in Chicago. Eine Frau besuchte jüngst die
Staats°Angen- nnd Ohren-Klinik mit ihrem Sohne, der
die eigenthümliche Fähigkeit besitzt, im Finstern zu sehe"-
Der Knabe ward in ein dnnttes Zimmer gebracht, und
dort wurden verschiedene Proben gemacht, welche es über
jeden Zweifel hinaus bewiesen, dass dies ein echter Fa"
ist. Die Augapfel glühten wie Feuerkugel«, und bei ge'
nauerer Prüfung wurde gefunden, dass die Augen des
Knaben etwa wie die einer Katze geformt sind. 2)er
größere Theil der I r i s fehlt gänzlich, nnd ist nur ein
kleiner Theil anf der Außenseite eines jeden Auges sichtbar-
I n einem dunklen Gemach findet eine unverzügliche Er-
weiterung statt, welche den Knaben befähigt, vollkommen
zu sehen. Ein starkes Licht blendet ihn, und infolge dieser
Eigenthümlichkeit ist der Knabe imstande, Gegenstände in
der Entfernung mit viel mehr Klarheit zu sehen als
naheliegende. Alle Augenärzte stimmen darin übereiN/
dass nichts für das Kind gethan werden kann.

— ( E i n schwarzer Tenor . ) I n Oaxville Hal
man in einem Neger einen phänomenalen Tenor entdeckt,

Tage uns ganz vor die Seele zu zaubern vermochte,
so war es Franz Liszt.

Seine Wirkung lag aber nicht nur in seiner un-
erreichten Virtuosität, scndern auch in seinem Wesen
als Mensch. Der kritische Beurtheiler wird natürlich
auch da manche Schwäche finden, wird darauf hin-
weisen können, dass auch dieser Mann sich den Fetisch-
dienst sehr gern gefallen ließ, aber niemand wird
leugnen wollen, dass in Franz Liszt nichts Kleinliches
war, dass ihn eine Generosität erfüllte, die graudioseu
Zuschnitt hatte. Mochte er nun für einen Freund ein-
treten und mit hinreißender Feder — Liszt war ein
seltenes Schriftstellertalent, und die Form seiner Bücher
ist stets von eleganter Vollendung — die Interessen
desselben vertreten; mochte er eine neue Richtung in
seinen Schuh nehmen uud für sie Propaganda machen:
stets war er mit ganzem Herzen und voller Seele bei
der Sache. Chopin. Wagner, das moderne Musikdrama
haben diesen Schutz genossen, und die betreffenden
Schriften Liszts bleiben stets — wie sehr man auch
gegen mauchen Theil des Inhalts zu protestieren ge-
neigt wäre — Ehreudenkmäler seiner generösen Freund«
schaft.

Niemand konnte mit so offener Hand, mit solch
feinem Zartsinn geben und schenken wie Liszt. Er hat
während seines Lebens Millionen erworben, aber der
größte Theil der Riesensnmmen wurde von ihm edlen
Zwecken zugewendet. Galt es. einen Künstler zu unter-
stützen, so fand man ihn stets bereit dazu; sollte ein
Monument errichtet werden, so gab er den ganzen
Ertrag seiner Concerte hin, und die Beethoven-Denk-
mäler zu Bonn und Wien sind seiner großherzigen
Initiative zn danken. M i t einer kurzeu Entschließung
widmete er all die reichen Schätze, welche ihm wäh-
rend seiner Künstlerlaufbahn als Ehrengeschenke zu-

gekommen waren, dem ungarischen Nationalmuseum,
und bis zum letzten Tage konnten nothleidende Künstler
bei ihm auf Hilfe rechueu.

Auch zu danken verstand er wie wenige. Nur ein
Beispiel für viele. Vor einem Jahrzehnt etwa ver-
öffentlichte ein bescheidener Mger Schriftsteller in
einem Budapester Blatte einen freundlichen Artikel über
Liszt, den der junge Manu kurz vorher in seiner Woh-
nung besucht hatte. Wenige Tage später erwiderte
Liszt die Visite. Der Schriftsteller wohnte drei Trep-
pen hoch in dem Hanse eines steinreichen Mannes, der
sich zu den Musik-Habitues zählte. Dieser hatte kaum
Franz Liszt im Hausflur erblickt, als er ihm schou
entgegeneilte, um ihn in seine Wohuuug zu geleiten,
da er meinte, der Besuch könne uiemand anderen, gelten.
Lächelnd wehrte Liszt ab und sagte: Ich gehe zu
meinem Freuude. dem Schriftsteller X., dem ich eine
Gegenvisite schuldig bm. Sprachs und ließ den Haus'
Herrn verdutzt stehen.

Auch die Huldigung, welche Liszt vou den Frauen
entgegengebracht wurde, zeugt für die uuwiderstchliche
Gewalt seiner Persönlichkeit. Seit Goethe wurde wohl
keiuem Modernen so viel Frauenhuld z»theil wie
Liszt. Wenn je einer, so konnte er von sich sagen.
«Ich habe gelebt uud geliebt.. Von seinem ersten
erfolgreichen öffentlichen Auftreten bis zu seiuem Ende
umgab ihn die Verehrnng der Frauen, die sich un-
widerstehlich von ihm angezogen fühlten und seine
Wege. nicht nur figürlich gesprochen, mit Blumen be-
streuten. Den Höhepunkt erreichte die Francnliegeistcruna
wahrend des ersten Aufeuthaltes Liszts iu Paris, dort
! " ) ^ u . sich . anch Me zarten Bande, denen Cosi.ua

Llsz die W.twe N.chard Wagners, ihr Dasei,. ver<
dan . M i t dem Anlegen der Soutane sollte diese
weltliche Se.te »m Leben des Meisters beendet sein

aber der Priesterrock gab Liszt nur noch eine neue
interessante Folie, nnd die Verehrung der Frauen f" l
ihn nahm durchans nicht ab.

Daheim im Vaterlande waren es besonders dret
Momente, in welchen Liszt der gefeierte Held wa^
Bei seinem ersten Concerte am 4. Februar 1840, be>
der Dirigicrung der Krünungsmesse im Jahre 1867 u>n/
bei seiner Heimkehr aus Wmnar, wo er bekanntlich
ein neues segensreiches Musitlebeu ins Leben gcrufe"'
am regierenden Grußherzog eiuen warmen Freund ge-
funden hatte. Seine Heimkehr brachte neuen Geist l"
das ungarische Musikleben. Unvergcsslich werden alle"
Thcilnehmern jene wundervollen Matinees im Ha»!
des verstorbenen Abtes und Pfarrers Schwendtuer blel-
bcu. wo Liszt die jugendliche» Künstler am Clavier «^
gleitete und dann auK freiem Willeu einige ki'stll^
Gaben hinzufügte, so dass die Hörerschaft voll Andaa)'
und Entzücken lauschte; uuvergesslich jcues letzte jpM
Coucert, bei welchem die erlauchten Mitglieder dê
Königshauses uud das glänzendste Auditorium der un-
garischen Hauptstadt zngegcu war, uud namelltucy
unvergesslich für den Schreiber dieser Zeilen das letzt
Zusammensein mit Liszt im Clnb der Schriftsteller ^
der Abreise des Meisters nach Lüttich. Paris. Lolldo",
Weimar und — Aayreuth. wo er sein ruhmvolles
Daseiu beendete. Damals — es war im April d M ^
Jahres — sagte uns Liszt. er fühle sich wohl ein »ueiW
angegriffen, doch werde ihn, die schöne, große M'I
neue Anregung und Erfrischung bringen. Er frein' M
auf Paris, das ihn bezaubert. anf London, das ")>
Verehrung einflößt. Er sagte das im wunderbarste
FrmiMsch. in der Sprache, deren er sich in der M '
versation am liebsten bediente. Er sprach bekamm'^
auch ebenso ausgezeichnet deutsch, während er des "
garischen uicht mächtig war.
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oe>se» Stimme nn Schönheit. Kraft und Ausdehnung
Mz ohnegleichen sein soll, so dass die amerikanischen
N I k? schreiben, der neue Tenorist werde nach seiner
wlsblldlmg, wenn er sich in Europa hören lassen wird,
'alle ehemaligen, gegenwärtigen und — zukünftigen be-
ruymten Tenoristen aus dem Felde schlagen!»

— (Der v e r l i e b t e Ä r i e f t r ä g e r . ) Fräuleiu
-"tathilde (die mit Sehnsucht eiuen Brief erwartet): «Aber
erlauben Sie mir, den Brief haben Sie nach dem Post-
'tempel wenigstens acht Tage in der Tasche herumgetra-
gen! Wie lanu denn das vorkommen?» — Nrie'fbote:
'^ttl, gnä' Fräul'n, ich will es Ihnen eiugestehn — ich
WUte nur, dass Sie sich eiu bischen nach mir sehnen

Local- und Prouinzial-Nachlichten.
Laibachcr Gemcinderath.

Der gestern abends stattgehabten Sitzung des Lai-
wacher Gcmeiuderathes präsidierte Bürgermeister G r a s -
k l l i ; anwesend waren 20 Gemeindcräthe. Zu Vcrifica-
°ren des Sitzuugsprotokolles nominierte der Herr Bürger-

welster die Gemeiudcräthe Geba und T r t n i t und
theUte hierauf mit, dass der verstorbene Gutsbesitzer Herr
Martin Holschcwar in Gurtfeld dem Kiuderspitale in
^llbach den Betrag von 1200 st. testiert hat mit der
Bestimmung, dass, soNte das Kinderspital aufgelassen
werden, diese Summe dem Armenfonde der Stadt Laibach
anheimzufallen habe. Weiters theilte der Herr Bürger-
"elfter mit, dass der Magistrat der Landeshauptstadt
Araz semen Nechnungsabschluss und das Inventar des
Gemeiudevermögens eingesendet habe, welche im magistrat-
uchen Expedite zur Einsicht der Gcmeiuderäthe aufliegen.

Als Vertreter des Gemcinderathes in den Ausschuss
°es Vereins zur Erbauuug von Arbeiterwohnnugcn in
^lbach wurde por ^cclumHtio»«,» GN. Gogo l a ge-
wahlt, welcher die Wahl anzunehmen erklärte.

GN. Ludwig R a v n i h a r referierte uaiuens der
personal- nnd Nechtsseetion über die Verlassabhandlnng
""ch Marie RoHane, welche ihr Vermögen zum grö-
ßeren Theile den städtischen Armen widmete. Der Rc
serent beantragte, das Auerbieten, dass die Stadtarmen
?en Netrag von 50«) sl. erhalten, zn acccpticrcu, da die
"stanleutsbcstilnmllng keineswegs klar sei und im Pro-
êssiuegc auch dieser Betrag verlorengehen könnte, nnd
,eu Nechtsfreund der Stadtgcmeinde in diesenl Sinne zu
^formiere». Der Antrag wurde ohne Debatte augenom-
Men. — Ogj Ludwig 3 t a v u i h a r referierte ferner na»
"lens der Personal- und Rechtssection über den Bericht
. 6 Ausschnsscs der freiwilligen Feuerwehr bezüglich der
ln der letzten Geueralversammlung vollzogeneu Wahlen
er Charge uud der Ausfchllfsmitglicdcr für die frci-

wlllige Feuerwehr. Der Bericht wurde zur Kenntnis ge-
"ommen.

Vicebürgermeister Vaso P e t r i c i c referierte na-
'nens des Fiuauzausschnsscs über die am 26. Jul i d. I .
^rUiloulNtenc Scontrierung der städtischen Casscu. Der
"lefereut constatierte, dass die städtischen Cassen in voll-
llandigcr Ordnung befunden wnrdcn, gab aber schließlich
be"! Wunsche Ausdruck, es möge der den« Herrn Bür-
germeister bereits vorliegende Entwnrf einer Instruction
l"r die magistratlichcu Cassebeamlen baldigst dem Ge-

meinderathe zur Berathuug vorgelegt und ehethunlichst
eingeführt werden. Der Bericht wurde zur Kenntnis ge-
nommen.

Vicebürgermeister Vaso P e t r i c i ö referierte ferner
namens des Finanzausschusses über die Einladung zur
Sammlung freiwilliger Beiträge zur Errichtung eines
Denkmales fiir den verstorbenen Feldmarschall Grafen
Josef Radetzky. Der Referent sagte: Seine k. und l.
Hoheit Herr Erzherzog A l b r e c h t betont in seinem
Aufrufe deu Umstand, dass der berühmte Marschall Josef
Radctzly bis heute eines würdigcu Mounmentes im Centrum
unseres Kaiserreiches, in Wien, entbehrt, und mit dem
Aufrufe vom 27. Mai d. I , wendet sich der erlauchte
Feldherr an die gcsammte Bevölkerung unserer Monarchie,
nach ihren Kräften zu diefcm Zwecke beizutragen. Der
kleine Beitrag des Veteranen gelte in diefem Falle
ebensoviel als das Gold des Reichen. Dieser Aus-
ruf hat überall die größte Begeisterung hervorgerufen,
die Allerhöchsten und höchsten Kreise, die Militär- uud
Civilcorporationcu sowohl als die einzelnen Würdenträger
sind im edlen Wcttkampfe, für dicscu patriotischen Zweck
Beiträge zu spenden, welcher Umstand nns deutlich be-
weist, dass die Quellen der Vaterlandsliebe in Oester-
reich noch nicht versiegt sind. Und fürwahr, wenn man
bedenkt, dass Fcldmarschall Radetzky ein Mann war,
welcher 72 Jahre hindnrch fünf erlauchten österreichifchen
Monarchen gedient, in 19 Kriegen gefochten hat, welcher
im Jahre 1848, als uufer geliebtes Oesterreich in seinen
Gruudfestcn zu wanken bcgaun, mit kräftiger Hand den
eigennützige» uud übermüthigen Gegner bei Curtatone,
Mortara, Novara und Custozza niedergeworfen hat, dann
darf und foll er wohl als ein hervorragender Repräsen-
tant einer Epoche verherrlicht werden, wo alle Nationen
Oesterreichs einmüthig eingetreten sind für den österrei-
chischen Staatsgcdanken und für das Allerhöchste Kaiser-
haus! (Lebhafter Beifall.) Darum wird auch der Name
des ruhmreichen Feldmarschalls Rabetzly mit unauslösch-
lichen Lettern eingeschrieben bleiben in der Geschichte
Oesterreichs. Mi t Rücksicht darauf, dass bei allen selbst-
bewussteu Nationeu berühmten Männern Denkmäler ge-
setzt werden, wodurch bei der lebenden Generation und
der uächstcn Nachkommenschaft die Gefühle der Dankbarkeit
geweckt werden, und mit Rücksicht darauf, dass solcher
edler Vorbilder niemals zuviel sind, besonders in unseren
Tagen, wo man da und dort die Integrität unseres
österreichischen Staates anzngreifcn versucht, in weiterer
Würdigung dessen, dass der Held Radetzly seinerzeit unter
uns gelebt und dnrch die Ernennung zum Ehrenbürger
der Landeshauptstadt Laibach geehrt worden ist, beantragt
die Finanzsection:

1.) Der Gcmeinderath der Landeshauptstadt votiert
zur Errichtung eines Denkmals für den verstorbenen Fcld-
marschall Grafen Josef Radctzly dc Radctz in Wien den
Netrag vo» f ü u f h u u d c r t G u l d e n mit dem Motto:
«Die Landeshauptstadt des Herzogthums Kram ihrem
gewesenen Ehrenbürger.» 2.) Der Stadtmagistrat wird
bcanftragt, in allen hiesigen öffentlichen Journalen einen
Aufruf zu Beiträge» für das Radctzly - Mouumeut in
Wien zn veröffentliche,, und die einfließenbcn Beiträge
dem k. k, Landcspräsidium abzuführen.

Beide Anträge wurdeu mit Beifall ohne Debatte
einstimmig angenommen. (Schluss folgt,)

— (Begnadigungen.) Se. Majestät der Ka iser
haben 114 Sträflingen der Strafanstalten den Rest der
Kerlerstrafe allcrgnädigst nachzusehen geruht. Hievon ent-
fallen auf die Männer-Strafanstalt in Cavodi stria 10,
Gradiska 4, Laibach 4 und Graz 14 Sträflinge; auf
die Weiber-Strafanstalt in Vigaun 4 Sträflinge.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Herr Landesprästdent hat
den k. k. Nanprakticanten August N e u m a y e r zum Bau-
adjuncten für den Staatsbaudienst in Kram in provisori-
scher Eigenschaft ernannt.

— (D iensteszu lagen der Supplenten. )
Zu dem Gesetze vom 8. Jul i 1886, betreffend eine Dienst-
alterszulage der Supplcntcn an den vom Staate erhal-
tenen Mittelschulen, Lehrer- uub Lehrerinnen-Bildungs-
anstalten, hat der Unterrichtsminister Durchführungs-
bestimmungen an die Landesschulbehürden erlassen, nach
welchen die Entscheidung über Zuerkcnnuug der Dienst-
alterszulage an Supplcnten an den bezeichneten Lehr-
anstalten bis auf we i te res dem Ministerium für
Cultus und Unterricht vorbehalten bleibt. Hinsichtlich der
Anrechcnbarleit der Dienstzeit wurde den Landesschul-
behördeu eröffnet, dass zum Nachweise einer Verwendung
mit der Lehrverpflichtung eines wirklichen Lehrers eine
Unterrichtsertheilung im Maximum jener Lehrverpflichtung
nicht erforderlich ist.

— (Concert.) Heute abends findet bei günstiger
Witterung im Casinogarten ein Wohlthätigteits-Concert
der Musikkapelle des l. l. Infanterieregiments Freiherr
von Kühn mit folgendem Programm statt. F ü r M i l i -
t ä r m u s i l : 1.) Marsch; 2.) Ouvertüre zur Oper
«Mignon» von Thomas; 3.) «Märchen aus der Heimat»,
Walzer von Strauß; 4) «Irrfahrten», Potpourri von
Rosner; 5.) «Brieftaube», Polka frany. von Tischler;
6.) Ouvertüre zur Oper «Rienzi» von Wagner. F ü r
Streichorchester: 7.) Ouvertüre zur Oper «1̂ « l»c
cl«8 l6«8» von Auber; 8.) «Maritana», Walzer aus der
Operette «Don Cesar» von Dillinger; 9.) Wiener Walzer
aus dem gleichnamigen Ballet von Bayer; 10.) «Unsere
Lieblinge», Pola mazur von Katzau; 11.) «Behüt' dich
Gott, es wär' zu schön gewesen» (Lied für Posaune mit
Echo), aus der Oper «Der Trompeter von Säklingen»
von Nessler; 12) «Excelsior-Quadrille» von Goran. —
Eintritt 30 kr. Der Reinertrag wird der österreichischen
Gesellschaft vom weißen Kreuze zugewendet werden.

— (Karstaussorstuug.) Am 30. Jul i sand in
Adelsberg die Wahl zweier Vertrauensmänner in die
Commission zur Aufforstung des Karstes statt. An der
Wahl betheiligteu sich 84 Gemeindevorsteher und Ge-
meinderäthe aus der Bezirlshauptmannschaft Adelsverg.
Gewählt wurden: Leopold De t l eva aus Buje und Hein-
rich Kavcic aus Präwald.

— (Se lbs tmord . ) Der Lanbesausschussbeamte
Hermann T o m a n hat sich heute um 3 Uhr morgens
mit Carbolsäure vergiftet. Derselbe hinterlässt fünf un-
mündige Kinder. Der Leichnam wurde ill die Todten-
tammer zu St. Christoph übertragen.

— (Gemeindewahlen.) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Stadtgemeinde M o t t l i n g wur-
den Ferdinand Sallolar von Mottling zum Gemeinde-
vorsteher, Franz Iutraz, Franz Gustin, Anton Prosenil
und Leopold Fleischmann — sämmtlich von Müttling, zu
Gcmeindcräthe» gewählt. — Bei der in der Ortsgemeinde

Die Reise hat ihm neue Anregungen gebracht,
neue Ehren uud Triumphe, aber die körperlichen Kräfte
waren dem Willen des Feuergeistes nicht mehr ge-
"achscn. und bald hörte man, dass der greise Meister
sswer krank sei. Noch konnte cr dem ersten der Fest-
>p'ele anwohnen, dann warf es ihn auf das Kranken-
lager, von dem er sich nicht mehr erhebe,, sollte. Für
^ n Oktober war eine glänzende Feier seines 75. Ge-
urtstages geplant, er schied früher von hinnen, doch

war von deni Mauze seines Lebens und seines Rlchmes
"Uch nicht ein Strahl verbliche».

Dr. S. S o u n e n f c l d .

(»tachdnul v«lbot«n)

Das Opjcr der Nebe.
Roman von Vlaz von Weißenthurn.

(<)1. Fortsetzung)

Dies und weit mehr noch sprach der öffentliche
, .Mager, und mit pochendem Herzen laufchte Beatrice
'"neu Worten, bis er schloss.
. So beredt er auch gesprochen, bei dem Anblick
oer edlen Züge des Angeklagten faud der öffentliche
""l inger es selbst schwer, an dessen Schuld zu glau-
bn . Als er gceudet, giellg eiu bedeutungsvolles Oe-
lnnrmel durch die Menge, nnd nnr Lady Eastwell
°ltclte triumphierend drein, denn sie wähnte, in der
«ette der Beweisführung gegen Hugo fehle auch nicht

spv«l ^ Augen wurden vorgerufen, zuerst die Schis,
' ^ "eu te , welche den Leichnam aufgefunden, dann der
^ ' ?essm Ausspruch dahin gelautet, dass der nach
oem Hmterhaupte geführte Schlag ein tätlicher sse-
3 . 7 " ' "'.'? der ferner erklärt, dass die bis zur Un-
«nntllchkelt gewordene Entstellung des Gesichtes erst

nach dem Tode infolge des Sturzes von der Höhe ver-
anlasst sei.

«Kann der Schlag mit diesem Stock ausgeführt
worden sein?» fragte der Staatsauwalt, auf das Bam»
lmsrohr weisend, welches auf dem Tische lag und Eigen«
thum Hugo St. Johns war.

«Ja!»
«Sind Sie überzeugt, dass der Schlag mit diefem

Stuck vollführt wurde?»
.Ja !»
«Sie haben den silbernen Knauf genau untersucht;

haben Sie Besonderes daran entdeckt?»
«Es klebten einige Haare des Gemordeten an

demselben.»
Die nächste vorgeladene Znigiu war Lady East,

well. Hocherhobencn Hauptes, mit stolzer Miene trat
sie vor.

«Sie kennen den Gemordeten seit einer Reihe von
Jahren?»

«Ja!»
«Sie kannten ihn näher?»
«Ja, in früherer Zeit!»
«Wann war das?»
«Vor seiner Heirat, als er ein Gast meines

Vaters war!»
»Lady Carr ist Ihre Cousine?»
«Ja! Nach ihrer Mutter Tod lebte sie bei nns.»
«Sie war mit dem Gefangenen verlobt?»
«Ja!»
«Aber die Verlobnng ist nach einiger Zeit gelöst

worden?»
«Durchaus nicht, dieselbe bestand auch noch nach

ihrer geheimen Vermählung mit S i r Henry Carl . ,
«Aber sie hat von der Giltigleit dieser Ehe nichts

gewusst?»

«Das behauptet sie!»
Der Ton war bedeutungsvoll. Der Rechtbanwalt

Hugo St. Johns lächelte nnmerklich. Er war klug ge-
nug, um zu durchschauen, dass Lady Castwell dem An.
geklagten nicht wohlgesinnt war und ihrer Cousine,
wenn möglich, noch weniger.

«Wollen Sie uns mittheilen, Lady Eastwell. wes-
halb Sie den Angeklagten des Verbrechens schuldig
erachten, das man ihm zur Last legt?»

«Ich weiß, dass er Si r Henry Earr hasste, und
ich habe ih» sagen hören, dass er den Gemordeten
todten wolle.»

<Wann war das?»
«Vor vier Jahren. Er hatte allerdings ernste

Veranlassung, Feindschaft für ihn zn hegen.»
«Sie fahen beide Männer am Morgen des Uten

I l l l i zusammen von Easten fortgehen?»
«Ja!»
«Von wem wurde der Vorschlag gemacht, den

Weg längs der Küste miteinander zu machen?»
«Ich entsinne mich defsen nicht genau, aber ich

glanbe von Seite des Gefangenen.»
«Ist S i r Henry ein böswilliger, zum Streit ge-

neigter Mensch gewesen?»
«Durchans nicht!»
«War es der Angeklagte?»
«Ich habe ihn zu wiederholtenmalen in leiden-

schaftlicher Erregung gesehen.»
«Lebte Si r Henry Carr mit seiner Frau auf

frenndschaftlichem Fuße?» . .
«Durchaus nicht! Meine Cousine hat n,e ein

Hehl daraus gemacht, dafs sie ihren Gatten haM.»
«Haben Sie selbst derlei Bemerkungen aus ihrem

Munde vernommen?»
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D o b r u n j e bei Laibach jüngst vorgenommenen Wahl der
Gemeindevorstehung wurde der bisherige Bürgermeister
Josef K o r b a r , Besitzer in Unter-Hrusica, zum Gemeinde-
vorsteher wiedergewählt.

— ( W o c h e n a u s w e i s d e r S t e r b e f ä l l e . )
Dem soeben publicierten 29. Wochenausweis der Sterbe-
fälle in den größeren österreichischen Städten entnehmen
wir folgende Daten:

^ Gesammtzahl M ^
^ 2 . S der ^ L ? «

S t ä d t e D 3 Z Verstorbenen sR^I

ZZDI m ! w. I ' ^ s M
L a i b a c h . . . 27 296 13 13 26 49,5
Wien 780066 207 191 396 26,5
Graz 103 670 39 21 60 30,1
Klagenfurt . . 19401 10 6 16 42,9
Trieft . . . . 155197 78 84 162 54,3
Görz 22 295 6 4 10 23.3

Pola 26353 8 2 10 19,7
gara 12134 9 3 12 51,4

I n Krankenanstalten sind in Laibach in der Zeit vom
18. bis inclusive 24. Ju l i 9 Personen gestorben.

— (Sänger fes t . ) Am 15. August findet in Pettau'
ein großes Sängerfest statt, an welchem sich auch Gesangs-
vereine aus Krain, Kroatien und dem Küstenlande bethet»
ligen werden.

— ( J a h r . u n d V i e h m ä r l t e . ) Die k. t. Lan-
desregierung hat der Gemeinde G o r a im politischen
Nezirke Gottschee die Bewilligung ertheilt, dass der auf
den ersten Montag nach dem 5. August jeden Jahres
fallende Jahr- und Viehmarkt in Gora künftighin am
5. August jeden Jahres, oder falls dieser Tag ein Sonn-
oder Feiertag wäre, am nächstdarauf folgenden Werktage,
und weiters der Geweinde V r ü n d l im politischen Be-
zirke Gurlfcld gestattet, dass der auf den 20. Juni jeden
Jahres fallende Jahr- und Viehmarkt in Rovise künftighin
am 19. Juni jeden Jahres, oder falls auf diesen Tag
ein Sonn- oder Feiertag fallen sollte, am nächstdarauf
folgenden Werktage abgehalten werden dürfe.

— (Schadenfeuer . ) Am 31. Ju l i kam indem
dem verstorbenen Matthäus I e k l e r gehörigen Hause in
Veldes Feuer zum Ausbruche, welches den Dachstuhl ein«
äscherte und einen Schaden von circa 500 si. ver-
ursachte.

— (Triester F i l i a l e der Creditanstal t . ) Am
1. August hat die Triester Filiale der Creditanstalt das
Jubiläum ihres 25jährigen Bestandes gefeiert. Sie wurde
genau vor einem Vierteljahrhundert, am 1. August 1861,
gegründet. Damals zählte ihr Beamtenstatus nur wenige
Personen, heute beschäftigt sie 70 Beamte, dagegen hatte
sie damals eine vielgliederige Direction, während jetzt
nur ein Director, Herr Oskar Gentilomo, sie leitet. Dieser
feierte mit ihr das Jubiläum seiner Thätigkeit im Dienste
des Institutes. Am Tage der Eröffnung der Filiale trat
er als Prakticant in das Bureau desselben ein.

«Ich habe gehört, wie Lady Beatrice wünschte,
dass es in ihrer Macht läge, S i r Henry zu todte».'

«War sie allein, als sie dies aussprach?»
«Nein, im Gegentheil, sie äußerte diese Worte

gegen den Gefangenen!»
Lady Eastwell trat zurück. I n ihren Augen glühte

es unheimlich. Sie war unfähig, den Triumph der
endlich befriedigten Rache, der ihr Inneres durchglühte,
zu verbergen. Unzweifelhaft, Hugo St. John war ver«
loren. Mochte er widersprechen, so viel er wollte, alles
redete gegen ihn. und als furchtbarster Schuldbeweis
zeugte wider ihn sein eigener Vambusstock, den alle m
seineu Händen zuvor gesehen hatten und dessen Besitz
er auch gar nicht ableugnete, wie die intrigante Aertha
sich sagte, weil das seine Schuld nur erhöhen würde.
M i t diesem Stocke war nach der Behauptung des
Arztes der tödtliche Schlag geführt worden, und keine
andere Hand als die Hugo St. Johns hatte die T t M
vollbracht.

Währeuo Vertha sich wandte, begegneten Bea-
trice's Augen ihrem Blick.

Ein kalter Schauder überrieselte das unglückliche
junge Weib. Sie errieth, was Bertha dachte, und sie
zitterte für den Mann, den sie stets gleich geliebt mit
jener allgewaltigen, unzerstörbaren Treue, die freudig
sich selbst zum Opfer bringt, um den Geliebten zu retten.

Und jetzt sollte sie aussagen gegen ihn!
Schwankend erhob sie sich und näherte sich dem

Sitze der Richter uud Geschworneu. Athemlose Stille
hrrrschte ill dem Saale. Der entscheidendste Moment
in der Gerichtsverhandlung war gekommen. I n fieber-
hafter Spannung hafteten aller Blicke auf den Zügen
der jungen Witwe des Gemordeten.

Wie würde sie zeugen? Für oder gegen de» An«

geklagten?
(Fortsetzung folgt.)

— ( M i l d t h ä t i g e Spende.) Für die Witwe
des Malers W o l f ist uns weiters vom Herrn A. P. der
Betrag von 1 st. zugegangen.

— (Aus dem Waggon gestürzt.) Wie aus
P r a g e r h o f berichtet wird, ist am 30. Jul i nach An-
kunft des Wien-Triester Eilzuges und Oeffnen der Coupö-
thüren ein Kind aus dem Waggon gestürzt; dasselbe war
von den begleitenden Eltern ohne jede Aufsicht, angelehnt an
die Thüre, belassen worden. Ein Verschulden des Conduc«
teurs liegt nicht vor. Die Kleine trug glücklicherweise nur
eine Quetschung am Rücken davon.

Aunst und Aiteratuv.
— ( C a r m e n S Y l v a , ) die Königin von Rumänien,

veröffentlichte bei Strauß in Bonn zwei Romane: «Astra» und
»Aus zwei Welten» unter den Pseudonymen Dito und Idem.
Die Dichterin so zahlreicher gemüthstiefer Poesien hat sich hier
zum erstenmale auf das Gebiet des Romans begeben.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

W ien , Z.August. Die Pol. Corr. meldet aus
N i s c h : Die Skupschtina nahm einstimmig den Antrag
des Finanzministers an , betreffend die Wahl einer
fünfzehngliedrigen Commission zur Ueberprüfung der
bisherigen Fiuanzgebarmig der Regierung uud Er«
wäguug von Maßregeln wegen Herstellung eines stetigen
Gleichgewichts im Staatshaushalt.

Graz, 3. August. Hier fand heute eine Versamm-
lung der Oasconsumenten statt, in welcher beschlossen
wurde, die Oasgesellschaft, die iu Wien ihren Sitz hat,
aufzufordern, dass sie die Preise reducieren möge.

Trieft, 3. August. I n Ricmauje sind vom 23sten
J u l i bis 2. August 22 Personen an der Cholera er-
krankt. Von denselben sind 9 gestorben, 7 wurden ge-
heilt, 6 blieben in Behandlung. I n Socerga. mit
130 Einwohuern, sind vom 21 . bis 3 1 . J u l i 20 Cholera,
fälle vorgekommen, von welchen 5 tödlich verliefen,-
10 Personeu sind genesen. I n Corte d'Isola ist am
28. Ju l i ein Erkranknugsfall mit tödlichem Nlisgange
vorgekommen, seitdem wurde kein weiterer Fal l con-
statiert. I n Fianona wurden in den letzten 24 Stunde»
6 Fälle constatiert, von welchen 2 tödlich verliefe».

Görz, 3. August. I n dem Seebade Orado kam
bei einem Eurgaste aus Udine ein choleraverdächtiger
Erkrankungsfall vor. Unter dru Eurgästen entstaud
hierüber große Bestürzung, viele derselben reisen ab.

Fiumc, 3. August. I n den letzten 24 Stu»de»
wurden zwei Erkrankungen und drei Todesfälle an
Cholera constaticrt. I m ganzen sind bisher 139 Per-
sonen erkraukt, von welchen 84 gestorben sind. 40 go
heilt wurden und 15 in ärztlicher Pflege verblieben.

Bai, Gastcin, 3. August. Fürst Vis'marck ist mit Ge-
mahlin um 8 Uhr abends hier eingetroffen, vom Pu-
blicum mit Hoch-Rufen begrüßt. Die Herrschaften stiegen
im Schweizerhause ab.

Paris, 3. August. B is gestern abends war die
Wahl von 829 Republikanern und 402 Conseroativeu be«
kannt; 170 Stichwableu sind erforderlich, die Republi.
kaner gewinnen 69 nnd verlieren 83 Sitze. — «Fi»
garo» zufolge sei ernstlich die Rede von einer bevor«
stehenden Zusammenkunft Freycmets und Oiers.

Volkswirtschaftliches.
Ziehung der 1860er Lose.

Vei der vorgestern in Wien vorgenommenen Verlosung wur<
den folgende Serien gezogen: 104 316 1246 1411 1552 1569
2037 2068 2129 2173 2431 2795 3355 3566 3675 3803 381?
4121 4165 4281 4301 4593 4758 4843 4963 5064 5220 5269
5444 5506 bb?2 5609 5885 586? 5930 6085 6097 6119 6751
6878 6967 6993 7014 7140 7192 7208 7320 7854 7889 8053
8114 8157 8201 6225 8339 8413 8840 9035 90«? 9150 9299
9525 9551 9606 9688 9741 9797 9825 1010? 10343 1047?
10638 10995 11340 11348 11685 12083 12216 12269 12291
1236? 12381 12461 12601 12659 12683 12714 13270 13357
13384 13760 13971 1428? 14417 14671 14705 14706 14754
14930 I526I 15395 15469 15472 16282 16375 16391 16400
16451 16746 16790 17066 17110 17201 17442 17854 17947
17567 16612 18613 1883? 18979 18997 19267 19340 19441
19561 19580 19740 19779 19990.

Nuoolfswert, 2. August. Die Durchschnitts-Preise stellten
sich auf dem heutigen Markte wie folgt.-

Weizen per Hektoliter 7 3 2 / Eier pr. Ttück . . . — 2
Korn » 4 39 Milch pr. Liter . . — 8
Gerste . - - Rindfleisch pr. Kilo . - 44
Hafer . 2 61 Kalbfleisch . . _ 48
Halbfrucht » — -^ Schweinefleisch . . — —
Heiden » — ^ Schöpsenfleisch » . — —
Hirse » — — Hühndel pr. Etücl . . — 25
Kukuruz » 4 88 Tauben » — 20
Erdäpfel pr. Meter.Htr. 2 40 Heu pr. 100 Kilo . — —
Linsen pr, Hektoliter . — — Stroh 100 , . . — —
Erbsen . Holz. hartes, pr. «ubi l . - —
A > w ) . - - Meter 3 25
Rmdsschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Tubil.
Schweineschmalz » — 80 Meter — ^
Speck, srisch, . - - W e i n . roth.. pr'hekloM. 16 -
Speck, geräuchert, » — 80 Wein, weißer, » 10 —

Angekommene Fremde.
Am 2. August

b ° M ^ " ^ ? - Hildebrand. Kaufmann, Milnchen. - Deutsch,
Mayer, Tnbuc, Löwenberg und Raumann, Kaufleute, Wien.

— Titz Iosefine sammt Familie, Private; Lackner, ssint und
Lenize, Privatiers, Graz. — Stumpft, l. l. Postofficial; How",
Theateragent, sammt Frau; Müller und Wcgmr, KausleM,
Trieft. — Liebemann, l. l. Linienschisfs<Licutenant, Pola.

Hotel Elefant. Hausse. Kaufn,., Dresden. — Bilhler, Kalism.
Mingen. — v. Gautsch, l. l. Hufconcipist; Danzer. va>«.
Stulhart und Schreler, Kaufleute, Wien. - Paulilschle. l.
Forstverwalter. Montona. — Kccl, Kaplan. Hire. — G°'
majcr. Kaplan, Wocheincr<Feistriz. — Nubert, l. l. For)'
commissar. Littai. — Obraczay, l. l. Oberlirutenant. Neustem-
— Schleimer. Privatier, Trieft. — Gajsek, Privatier, samim
Familie; Bohinec, Verwalter, und Scopinich. Privatier, Fiuntt'
— Leugnil. t. l. Marine.Osficier, Pola. — Ghezzo und N M ,
Kaufleute, Görz.

Hotel Europa, Henrich, Privatier, Nancy. — Hirschler, l l>
Ministerial.Beamter. Wien. — Ritter von Fridrich, l, l . Obtt!',
Graz. — Krais, Privatier, sammt Frau, Trieft.

Hotel Vairischer Hof. Watovv. Besitzer, Noz'ice. - Koroiec,
Besitzer. sammt Tochter, St. Peter. — Katholnig Iheme,
Köchin, Agram.

Gasthof SiMahnhof. VoZiö Ludovika, Private, Agram. - Willo-
vuseder, Privatier, Waidhoscn. — Murni l , StationS-AuMl»
sammt Familie, Marburg. — Romano, Privatier, sammt Frau»
Mailand.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Majdik, Besitzer, Agram. ^
Cerne, Lehrer, Oberlaibach.

Gasthoj Sternwarte. Peternel, Oberlehrer, Tüsser. — Peterntl.
Bezirks-Wundarzt, Vrunndorf. — Svetina, Privatier, Saim
Marcin. — Gale, Lehrer, St. Ialob.

Verstorbene.
D e n 3. N u a n s t . Adolf Eigler, Verzehrungsstenerblstell-

tens'Sohn, 13 Monate, Wiencrstraße 25, Fraisen.
D e n 4. A u g n st. Hermann Toman, Landesbnchhaltungs"

Beamter, 39 I . , Älter Markt 24, Vlutzersctzuug.
I m S p i t a l e

D e n 30 . J u l i . Nikolaus Morela. Schlosser, 53 I ,
Apoplexie», eeredri. — Rochus Ielislar, Taglöhner, 61 3»
Wassersucht. — Franz Camernik, Tischler, 22 I . , Lungentubel-
culose.

D e n 3 1. I u l i . Ignaz Meznar, Müller, 42 I , , ?»ra'i»'s
proßre88ivk.

D e n I . A u g u s t . Johanna Schneider, Wachinsptttols'
Gattin, 41 I . , Lmlgcntnberculose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

? « ^ Tä " ^ « „«, . «nsichl 's-H
« " « VZ? Z« bt.Hwmel« Zßß

7 Ü 7 W " M , ? 3 ' ^ 9 F ^ M z . schwach heiter' ' " 7 ^
3.2 . N. 733.44 26,5 W. schwach fast hciter ^

9 . Ab. 733.73 19,4 Ozieni.hrftig wuüllt " ^
Vormittags heiter, nachmittags zunrhmendr Bewölkung,

abends bewölkt, Wetterleuchten, nachts Ncgen. Das Tagesmittel
der Wärme 21,8", um 1,7° über den, Normale.

, Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

M Danksagung. >
» R Für die vielen Beweist herzlichster Antheilnahme M
>W während der Krankheit unserer geliebten Gattin, M
«W Mutter, Groß» und Schwiegermutter Frau W

» Maria M M geb. Pischkur »
M sowie für die so ehrende zahlreiche Betheiligung an, ^
« Leichenbegängnisse und sur die schönen Kranzspenden, W
« welche der Verblichenen gewidmet wurden, sprechen W
^ wir allen unseren innigsten Danl aus. W
W L a i b a c h , 4. August 1886. M

N Die trauernden Hinterbliebenen. »

——^^SS^'
l/cstcs Tisch- iu Gi-si iseluiugsgetränfe
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blatenlolarrh.

Heinrich Mattoni, MM n l Wien.

Maßstab 1.75000. Preis per Blatt 50 ,r.. in Taschenformat
auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. n. klsmmayr K M . KlMlmgs HuMlUulllwg
in Aaibach.
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Course an der W i e n e r Börse vom 3. August 1886. «°ch ̂  °Menen <l°ursbla«e
Veld Nar»

Vtaats.«nlehen.
3"«Nll!llt 85..5N »k?<,
^ ' ' " « N l e »« .,« ^,«o
« ^ ' i7 ° «l«°'«>^e 2.<>o fi. ,3i-?c> 13« «b

^ ^ ° vün„«l 100 ^ 141-141 ko
° " n ^l°al«lo,e . . ,00 5 l l ! » « ' ^ ? l .

"vm°.Ne»tenschc!Nl , . per k<. b? -

UyDlft-Golbrlnt«, st^tljie» . I« ,«5l« i40
" e ^ « l . « o l , n „ ^ , , steuerfrei . ini 8b io« ,o

""» «oldrent« <»/, . . . . 10740 ,u?5l>
' ^ ' ^ " " " c t>°/, . . . . »4 »5 !,5> in
« «Urnb..«nI.l,o<I. Ü.W.G. >bl> - il>5 50
« ^slbahn.Piiorilätcn . . I00 4o>0««0
» Dlaal«,°Obl,(Ung. Ostbahn) lzy s.oi«»-
" <» >,". - vom I . luve . i l o - - ,21 —

»?.,."räm!en.NnI. kil>« sl. ö. V , »5 «o,«4 —
^»"«'»ie8..i»os« 4»/» iu0 <l. . . >«« - 1̂ « 5«<

Wr«»de»tl. - Obligaiione»
(sür ioo st <l M )

z°/'?^°V'che ,«,»._ __,_
z°°«">'',!«e ,05 20,05««

«/'"."öfterle.chische . . . , 0 5 5 « ! - —
° /, <l«>r,schl loz.zo _ _
l>° n ^ " ' ^ und stav°ni,ch« . 1«5> l!b - -

Geld Ware
lf>/„ I t M t s « »anal . . . . , 0 5 20 105 N0
5,«, ungarische >05lo i05«o

Andere ösie«tl. Nnlehen.
Donau.««».»kost l «/ , loo sl. . ! l 8 ?b l!9 zz

t l o . «„leihe ,»?«. fteuerkel . 10« 5,0 10». ?5>
Nnleben d. Elabtgemeindc Wien i('5<0,0b«o
Nnlchen d. Stablgemeinde Wien

(p i lbn ul'd Vc>!̂ ) . , . . ' « ' - — —
Pranilen»«»!. d. cl>.dt«em. Wie« l«b »0 Illü «0

Pfandbriefe
(fli l ,0!) fl.)

Vodtlicl.aNg.öslt«. <</,«/„ «»old. I2125 --—
dlo. in 50 « „ 4>/, "/» !«> — 101L0
dlo. in l,0 . , 4°/n , l" — »7 bo
d!o. ^ramicN'Echuldvtrschl.»»^ i«Us>0l«i —

Qlst.Hypolhclenbaul >0j. k'/,«/,, ,01 «o — -
0lj,..l»,g. lftaül Verl. 5°/„ . 101—10,25,

No. « 4'/,°/» - l0!»0loz»l»
dl>'. ,. 4"/« . . v»80 !»!»»0

Nus,, au^. Hot«»crcblt»Actiena,t<.
i» Prü in «,I«^U vcrl.l>>/,°/„ — —

Prioritätb'Obliglltionen
lfiiv 1l>« si,)

0 l i s " b « h . llvcslbahn l . ltmisflon _ _ ^ ^ - -
hcrt>inand<»Utoldbahn in «Silber «8 ul» 98 10
ftla«z>I>.!es'Dahn z,6 50 !1L 90

«im. 1UX! »00 !>. t : . >l/,°,, . 101^0101 »0
Olst«»l. V!r>d»llsll>ü!,n . . . 105 75lON'lü
^ict'tiidinsio -— — —

Gelb Walt
SlaatOahn I. Emission . . XÛ  2I< — —
kudbahn ^ «V« ,s>i50,6X-—

„ k 5«/» l»4 —
Nng,«nal<z. »ahn lol-?oio»!s'

Diverle Lofc
(pl l «tü<l).

Hrtbillole 100 sl I7»'50l»o —
Elar»-e°le <N sl 44 — «f. —
4°/, Doxau.DampIIch. ,00 sl. . i,»7s. >l»»»
Laibachcr PrämieN'Nnleh.zofi. 9075 2,25
Olencr t'ojt 40 fl 45 75, 4», 2K
Pa1ssy.i,'l,'<c 40 st <5— 45 40
ylolhen «leuz, »fi,Vtl,.r, ,<i ft. 14 50 l t 75
l»ubolf'!'ose 10 sl 19— l» 50
Salm>^c>!c <0 !l 57 50 58 —
S:,'Gcnoi«.Vl'It 40 s>. . . . k« 75 5N 25
W»lbs!ein»e°<« «0 sl, . . , «z ?5 ü3 2s>
Winb,<chgräy.^'oll «0 <>, , . 43 5« " —

«an,.«ctie»

NngIo»lDcfteir,!i)ant «00 <l. , i l4»o l « ? o
Ba»lvr«in, Wiencr, 100 sl. . >o3 50l0» 90
«t^cr,.Ä»ft.,Ocs!.i!0UlI.S.<l/v<, l»o-X30 5,0
Ctbl.'^nft, j,Hanb,u,G, ><!«!>, 2?« »u^uo 20
<il»,'d><b.N>l, AUg N l ^ . zlOUst. . !iy7 50»»» —
Tcposilenbanl, Vlllu.200 f l . . 190 — 130 50
<tecl'mv!c»Wej.,»licdclos!,50<>fI. 54«— 545 —
Hy,^!l/<lcnb,, ös!.20u sl. l>5"/»«, «2'— «U —
l'aüdcll'., oft. .00l!.<K.5U"/,> <e, »21 75 «2-—
Oestnl. 'Ung. ^a«s . . , . «ß«.^«?,.—
Unionl^inl ,0» <l 72 7(, 7« ,<>
B«teh»eba»l, ilUg. l40 I I . . >155 »y Ib«-—

«i»cld »liart
Nctien von Transport»

Unternehmungen.
(pn- Stlül).

Nlbrecht.Vahn «00 f l . Silber — — —'—
«llliild ssil!m..»»hn «ON sl. S!lb. , « ' - 1»» »0
«u^siss>Tepl. «iijeub, «wf l .VVl .
Vöhm, Nordbabli i5<0 f l . . . — —

_ Westbahn 200 f l . . . . —
»ufchtichradei «iisb. 500 f l . «Vl.

(Nt.U) »00 sl. .
Donau . Dampllchlfsahrt« . Gts.

Ocsttrr.50U fl. <lM. . . . 3»?—z»9 —
T>rau°<tll. <Uat..Db..Z.)i!U<»fl.E. —
Duz «odcnbachcl V..Ä.wo fI.E. —
«ilisabeth.Vahn «00 f l . <iM. . «4? — «4? l̂ >

» Vinz.lvubwei« wo f l . . 21» 7,Vx,l« »5,
, kl»l '..T!l.Ql. <i.il<7H^00fl.S, «u» 5>N̂ !<! —
yelb!nand«<Nolbb. 1000 sl. CM. «88» 2^»2
ftran,<IoIes'!bahn «>u >l. Silber ll«»» 75221 —
ssünflirchen.forcier«isb.20<»sl.S. 19» ?519»^—
Gali,.il-all«i!ubw>g.V.z!00ll.!lM. — > -
Gr2j«ö!l2!bcr<i.l> ^ousl.ö.W. —
Kohlenberg «lfenbahn I0N >l. . — — — —
Kas<tc!ii.Ot'c>t'. «tisend. ÜU0 j l , ^ . —' —
^c>nb«ll'<izcrnowiy.Illfty Ei!«»'

blldN'OenUichajl 'e"" N̂  ö. W. «28-502»» 75
Lloyb.öst..U!',a., Trics>ü00ll.li1>i. „80 —58z»-
Ocstcrr. «ordwrstd./uu fl, Sill>. 174 5<» 175 —

bto, (!!»,«) !il»o j>, Silber . 1715017175
Praa-Dufcr «tljciid, ,5(,fl. Si ld. , 5 — ,S
«ubolf«^al/n i!C0 i>, » ü b « , 194 — 194 40
Eitbenbülacr El>«nl', X00 <l, . > .-- -..
Sln2l«t,^»',bll^i> >!uU st, ö. W. . l l lo «5!lt»0 75

V t l o ! Ware
SUbbahn »0« f l , Silbcr . ,1s>5oll5 75
Vüb.Norl>b .«trb..i',c»o fl. <lM. I«7 —,«! 50
Theiß.Bahn »00 N, ö. W. . . — — — —
Iramwav'Ves,, Vr, I?O»l ö. W. l»7 — 197 «5

, Nr., neu wo sl. !0» 75 10? 25
Iran»polt»<Vel«Nlch»ft ,0« N, . — - — —
Ung.»gal!,. «isenb. »00 f l . S i l b « 1?» »5 17» ?5
Ung Norboftbahn «00 <l. Silber 1?« 50 17? —
Nne,Wessl,/«aa5<Gra,)l00fl,S.17«50 ,7» —

Inbnftrie.Uctie»
sper Stück).

Egybi und Klnbberg, Hifen» und
«-»llhI.Inb. in w,«n 100 fl. . —-— ^ - —

«t!lk"bahnw..^eihg. I, »(, f l . 4 u ^ , —-— — —
„Hlbcmübl". Papicrl. n, V.»«.^ 64 »5 «4 7»
^lonlan»Gc<ell!ch., tzN«rr.<»lvine i!»-— 2» 25
Piagc» <t!<<:n«Iud,'OcI. X00 f l . .1«,-—1«^«
Salgo'Turi, <t>!ci!iafs. 10U l l . . 1,8 — —'—
»lUafieiii..«,, Vest, in W, i « , f l . — -—
Trisailül leohleu«.»<ses. 70 f l . . —-— —-—

Devise»
Deutsche Plätze g, »0 «, 05
London lx«! l>!«e50
'^»l>« 50 l>̂> «»10
Petersburg — __ — —

Valuten.
Ducaten 594 5 9 ,
i»0<<jiancs'St<i<le i g o i loo?
Sllbei -_ -
1»cut!ch« Nt!ch«ban!nol«n . . yi 90, y i 95

Sparcasse - Kundmachung.
Im abgelaufenen Monate J u l i sind bei der krainischen Sparcasse von

1889 Parteien 551568 il. — kr.
e|ngelegt und an 2099 Interessenten 472 547 » 03 »
rückbezahlt worden.

L a i b a c h am 1. August 1886. (3129)

Die Direction der krainischen Sparcasse.

j " Z
I Unübertrefflich für Zähne U

i. Salicyl-Mundwasscr ^
aromatisches, wii lt erfrlflhenb. verdindlll lH

^ »a« Vtlberbt« der ^äl,,»! und beseitigt den ^l
! »»len Geruch a»« d«m Munde, l aroßc« ^
^ Ylncon 50 lr. ^

N. Salicyl-Zahnftullltl L
^ allgemein beliebt. wlr!t selir eifrlschen» und ^
^ "°ch! die Zahne blendend wc,ß. k »<> lr, >jl
^ ^ Dbige «„aefilbrto, M i t t e l , über die viele j»
^ ^an!sass»ngeu einlissen. führt ftlt» frisch ^
^ au, l'a«er und versendet »äst'ich Per Post die «

^ ncbln l>lm Ualhhause in Zlaibach. I
,̂ , HW" vikdem in der Npo«l,ele Ilnlücz», ge. !^

« lauiien Or«lllnn,.3allryl.Mun»w»sfer „nd H
l ^"' ' lY l.Hahnpulver ist ei»<! <,>«>flU'rl!che ss2
^ nbha,>bl,>!,g ül'cr l l o n s t l y l t l u u , der Zäh«, «

und d« »lunbhzhlt unentgelllich bei««va<lt. ^,
<»^>«. <!!«,«' 5 D

Die Filiale der Union-Bank
in rXVie»t

b'»ohäftiBt »Ich mit allen Bank- und
Wechsler-Gesohaften

«) verzinst Gelder
laaa. O c n t o - C o r r e x i t e

und vergütet
nt für Bcinlciioton
"jj '4 Procent gegon {>tägige Kündigung
8 /« M auf 4 Monate fix,
a ^*** IVapoIooiit* d'or
• U Procont gogon 20t(igig<« Kündigung
'L n 40 „ „
'„/« M „ ttmonatlicho „
d/« - . • ö -

ft li». Q-lro-Oon/to
* *rooent bis zu jodor Hoho; Riiek-
jwilungon bis 2()()00 fl. k viuU gogon
l'nequo. Für grÖHSoro Botrü#o ist dio An-
zoigo vor dor Mittagsbörso erforderlich.

1 0 BestätiKunpon orfolgen in einoui so-
Paraton Einlagsbiicho).
• ^ Pur alle Elnzahlangen, die
•» Immer weloher Stunde derBu-
i«*Qz«it grelelatet, werden die
*m«eu Ton demselben T&ge an-
«•tjngon Ter»Utet.

• ^ * Don Inhabern oinos Conto-Cor-
ront« wird der Incasso ihror Ri-
nieBsen por Wien und Hudapost
fr&noo Provision vermittelt
und ebotiNo ohne Provlslons-
belMtungf Anwoi8un/,'cri auf
dioso boidon lMütze erlassen. EB
»toht don Horren Coinmittpiiten
frei, ihre Wechflol boi der Causa
uer Hank zu domicilioron, ohne
das« ihnon hiefür irgond welche
Auslagen «rwachBon.

ö> Hbernlmmt Kaufs- oder Ver-
«»öfs-Aufträffe sin Kffocton, J>o-
vuon und Valuten, b.worgt das In-
oasso Ton Anwoiiungon und
«Ouponsgogon V.Procoi.tl'rovigion;
iSSfwf °n Com»ittenten die
Faollitatlon ein, Kflbcten j«der
Art bei ihr deponieren zu könnon,

S. F. Schalk in Liohten-
wald (Untersteiermark) ver-
kauft zu den billigsten Preisen
von I bis 300 Metercentner
rauchfrei gedörrte Zwetschken,
von I bis 100 Metercentner ge-
dörrte Feigenk letzen, Aepfelspal-
ten, Knoppern und 200 Eimer
1885er Weine. (BO47) 5-4

Mariazeller
Magentropsen.

Vortrfffllch wlrkondc» MIM<-1
byl »lim KruukhfUeu <lns ,1l»y«'in.
Hr.hut7.mB.rk« UnUhe itro/I'cii

IIMMT b e l Af\><tlllosl^clt-

ludunR del Mfttfeni mit Hpcigen und
Getränken, Würmer, Milz-, Leber- und

Hiiniorrhoidnl leiden.
Prel* pur Kläsrhclivn tammt Uebnuebt-

luweliunfr 35 Kreuzer.
Central-Vcmand durch Apotlieker Carl

B r a d y , K r o m s l e r (Mähren).
Äu ftoftett in allen ^(l)otl)cfcn.

W a r n u n g ! Dio eenten Muridz.clk-r
MR»fniitroiiscn werden vielfach jresulscWt
und iiHcliKCHhint. — Zum Zelrlmn dirKrht-
h«>lt niu«B jede Flusch« in einer rothen,
mit obiger Ksliut/mtrke ver»ih«nei] Kin-
bitlln^efrewirkoltund bei der jeder Klanclic
beilie^eixlfn (Jrbraurhi*nwcl*UDff augaer-
dem bemerkt »ein, daBt dieiielbe In der
Buchdruekcrol d«i H. Ouiek in VremtUr
gedroskt lit. r / ) .

Pilsner

Bier-Bitter,
bewährtes magenstürkendes Getränk, be-

reitet aus Urstoffen des Pilsner Bierea.
Alleiniger Erzeuger

Moriz Auer in Pilsen.
In Laibach vertreten durch Morlz Wag-

ner« Witwe. (3041) 6-4
Lager in Laibach bei den Herren Gustav

Treo, Joh. Buzzolini, R. Andretto.

Einzige Direkte PosHinie

Köni^l. Belg. Postdampfer der

Red Star Linie
Samstags nach New York

Billigste und kürzeste Route naoh
Antwerpen über Innsbruok via Arl-
bergbahn. I348;3H-Ü»

(3023—1) Št. 3292.

Razglas.
C. kr. okrajno sodi^.e Velike La-

äite nazuanja, da je vložil Joie Kraljit
vi Malega Locnika št. 9 proti Jožetu
Bambiču \i. Malega Lotnika št. 9 in
njegovim pravnim nasleduikom oe-
poznatega bivalißca tožbo de praes.
17. junija 1886, št. 3292, zaradi pri-
posestovanja nepremienine v vlogi
St. 110 katastralne obtine Turjak, da
se je irnenoval tozeüim v tej zadevi
za oskrbnika gospod Matija Hočevar
iz Velikih Lašič io da se je ustoa
razprava po soduem redu v tej tožbi

na dan 1 3 . a v g u s t a 1 8 8 6

dopoludne ob 8 uri pri tem sodišdi
s pristavkom § 29 8. r. določila.

C. kr. okrajno Bodišče v Velikib
LaSifcah dne 18. juuija 1886.

(3061—1) Nr. 5761.

Bclallntmachilng.
Bei ds»l k.l.Brzirlsqerichtc Mottling

luilrdc liber die Klagt- dcs Hcrnl Doctor
Kail Slanc von Äindol^wrrt wider den
Grrlafs dcr Anna Kninp von Mottling,
rcsp. ihre unbekannten Nechtsllachflila.cr,
wegen 40 f l. 37 tr. s. A. die Tag^atzung
zum Bagatellverfahren auf den

29. S e p t e m b e r 1 8 8 6

allgeordnet und die Klaqsabfchrift wegen
unbekannten Aufenthaltes des Geklagten
dcnl auf seine Gefahr und Kosten be-
stellten Curawr Herrn Franz <ötajer,
k. k. Notar in Mottling, behändigt.

Der Geklagte hat am vorbezogenen
Tage selbst zu erscheinen oder einen Be-
vollmächtigten namhaft zu machen, oder
die Behelfe dein aufgestellten Curator
rechtzeitig mitzutheilen.

K. l. Bezirksgericht Mötllmg, am 19ten
Jul i 1886.

(2984-2) Nr. 2985.

Bekanntmachung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

iu Laibach wird hiemit bekannt gegeben,
dass die bei der strafgerichtlichen Ab-
theilung erliegenden corpora äßlicli,
deren Eigenthümer nicht bekannt sind,
licitaudo veräußert worden sind und dass
der Erlös beim k. k. Depositenamte «u!>
Band XXIV. loi. 102. erliegt. Dem Be-
rechtigten steht es jedoch fiei, seine An-
sprüche auf den Kaufpreis gegen den
Staatsschatz

b i n n e n 3 0 J a h r e n ,
vom Tage der dritten Einschaltung des
Edictrs an, im Rechtswege geltend zu
machen.

Laibach am 23. Ju l i 1886.

(2588—3) Nr. 2830.

Bekanntmachung.
Dem Michael Weber von Gerden-

schlag Nr. 12, unbekauuten Anfeuthaltes,
rücksichtlich dessen unbekannten Rechts-
nachfolgern, wurde über die Klage äs
pi-as«.'2(). M a i 1886, Z. 2830, des
Peter Lakner von Alten markt wegen
109 f l. Herr Peter Per5e von Tscherneinbl
als Curator 26 uctum bestellt und
diesem der Klagsbescheid, womit zum
summarischen Versahren die Taa>tzung
auf den

14. August 1 6 8 6 ,
vormittags 9 Uhr, hiergerichts angeordnet
wurde, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl, am
21. Mai^885

(2580—3) Nr. 2745.

Bekanntmachung.
Dem Jure Sterbenc von Altenmartt, un-

bekannten Aufenthaltes, rücksichtlich desfen
unbekannten Rechtsnachfolgern, wurde über
die Klage ci« pi-uv». 18.Mai 1886. Zahl
2745, des Iofef Bizal von Vornfchloss
Nr. 47 wegen 73 fl. 12 kr. ö. W. Herr
Peter Perse von Tschernembl als Cu-
rator »cl kcluin bestellt und diesem der
Klagsbefcheio, womit zum summarischen
Versahren die Taczsahung auf den

14. August 1 8 8 6 ,
vormittags 9 Uhr. Hiergerichts anyeord«
net wurde, zugestellt.

K. k, Bezirksgericht Tschernembl, am
19. M a i 1KUV.' ^

( 2 5 8 3 ^ 3 ) Nr. 2839.

Bekanntmachung.
Dem Jure Sterbcnc von Ältenmarkt

unbekannten Aufenthaltes, rücksichlich dessen
unbekannten Rechtsnachfolgern, wurde über
die Klage 6k p r a ^ . 20. M a i 1886. Zahl
2839. des Josef Sterbenc von Mitter-
radenze wegen 307 fl. 16 kr. Herr Peter
Verse von'Tschcrnrmvl als Curator ^
a^lum bestellt und diesem der Klags-
befcheid, womit zum fummarischen ver-
fahren die Tagsahung auf den

14. August 1 8 8 6 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeorduet
wurde, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl. am
21. Mai 1886.


